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Auch das ist Kunst, ist Gottes Gabe, 

aus ein paar sonnenhellen Tagen, 

sich so viel Licht ins Herz zu tragen, 

daß, wenn der Sommer längst verweht, 

das Leuchten immer noch besteht. 

Johann Wolfgang von Goethe 

 

Foto: Angela Pfennig 



Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,                                                                         

liebe Freunde der Gartenkultur , 

denken Sie bei Gartenkultur zuerst an Skandinavien? In ihrem fulminanten Vortrag 

ăGartenlust & Lebensfreude in Skandinavienò ¿berzeugte Marion Heine, Architektin 

und Natur - und Landschaftsführerin aus Plön, das gartenbegeisterte Publikum 

anhand einer virtu ellen Reise durch verschiedene Gärten Dänemarks und Schwe-

dens von der hohen Qualität nordischer Gartenkultur, die zu Unrecht oftmals noch 

im Verborgenen ruht.  Deutlich wurde, wie die Einflüsse bedeutender Gart en- und 

Landschaftsarchitekten, Gärtner, Gartenkünstler, Gartenbaugesellschaften, Künstler, 

Botaniker und Laien die vergangene und heutige Gartenkultur in Skandinavien 

steuern. 

Da ist der Schaugarten der Agraringenieurin Marianne Folling in Rønnede  südlich 

von Kopenhagen, der bis 2012 als Staudengärtnerei fungierte und heute mit seinen 

wiesenhaften Staudenpflanzungen nach dem Vorbild von Piet Oudolf bezaubert.  

Oder das Ende des 14. Jahrhunderts erstmals urkundlich erwähnte Kloster Gissel-

feld, eines der besterhaltenen Renaissanceschlösser Dänemarks, mit seinem von dem 

englischen Gartenarchitekten Henry Ernest Mil lner Ende des 19. Jahrhunderts 

angelegten 40 ha großen Garten-Park und einer Orangerie.  

 
Das denkmalgeschützte Orangeriegebäude (dänisch= Paradehuset) auf Gut Gisselfeld im Süden der Insel 

Seeland (Dänemark), Foto: Marion Heine 



Nach Plänen des Garten- und Landschaftsarchitekt en Carl Theodor Sørensen 

entstanden 1948 auf einem hügeligen Grasfleck im Kopenhagener Vorstadtbezirk 

Naerum in Anlehnung an kultische Begräbnisstätten und mit besonderer Schutz-

funktion durch begrenzende Hecken 40 ovale Gemüsegärten mit einer Größe von 

jeweils etwa 25 × 15 Metern. Die Zwischenräume der beeindruckenden Garten-

kolonie werden gemeinschaftlich bewirtschaftet und gepflegt.  

In der Overdam Planteskole von Poul Petersen nördlich von Kopenhagen werden 

seit 1979 in der Tradition von Karl Foerster Stauden und vor allem Gräser kultiviert.  

Die Gärtnerei wurde 1943 von Gerda und Jacob Petersen, den Eltern von Poul 

Petersen, als Obst- und Gemüsegärtnerei gegründet. Später kamen auch Rosen sowie 

immergrüne Pflanzen, Sträucher und Stauden hinzu.  

Auf Rungstedlund , 20 km nördlich von Kopenhagen am Øresund, befindet sich im 

Wohn- und Geburtshaus der dänischen Schriftstellerin Karen Blixen ein Museum, 

das sich ihrem Leben und Werk widmet. Der zum Haus gehörende, parkähnliche 

Garten wurde  auf Wunsch Blixens zum Vogelschutzgebiet erklärt.  Karen Blixen war 

auch bekannt durch üppig gestaltete Blumenarrangements. 

 

 
Die Skandinavier lieben die Blumen des Sommers in Sträußen und Kränzen, Foto: Marion Heine 

https://de.wikipedia.org/wiki/Vogelschutzgebiet


Schloss Fredensborg, zeitweiliger Wohnsitz der dänischen Königsfamilie, ist ein 

bedeutendes Beispiel des nordischen Barock. 

Schloß Frederiksborg bei Hillerød  gilt als größtes und bedeutendstes Bauwerk der 

nordischen Renaissance und beherbergt heute das Dänische Nationalhistorische 

Museum. Der Barockgarten wurde ab 1996 aufwendig rekonstruiert.  

In Kopenhagen unterhält der 1947 geborene Gärtner, Florist und Kunsthandwerker 

Tage Andersen, der einer der bekanntesten Gartenkünstler Europas ist, eine 

ungewöhnliche Boutique. Er ist berühmt für seine Land -Art und Objektkunst . Sein 

Anwesen Gunillaberg in Schweden hat Andersen mit Kunstausstellungen, Gärten 

und Tieren auf den Feldern gestaltet. 

Historischer Lust-Pavillon aus dem 19. Jh. in einem Freilichtmuseum bei Helsingborg (Schweden),                                    

Foto: Marion Heine 

Das Schloss Sofiero liegt im südschwedischen Schonen, 5 km nördlich von Helsing-

borg am Øresund. Es wurde 1864 als Sommerwohnsitz für Prinz Oskar und seine 

Gemahlin Sophia von Nassau errichtet. Der ca.15 Hektar große Schlosspark, der vor 

allem für seine unglaublich große Anzahl an Rhododendren bekannt ist, gehört mit 

zu den meistbesuchten Sehenswürdigkeiten in Schweden. Alljährlich findet dort das 

Stora Trädgårdsfesten, ein großes Gartenfestival mit floristischen Wettbewerben 

statt, bei dem der Kommerz nicht im Vordergrund steht.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Hiller%C3%B8d
https://de.wikipedia.org/wiki/Niederl%C3%A4ndische_Renaissance


Im Umfeld des ehemaligen Franziskanerklosters in Ystad entstanden mehrere 

Gärten: Apfelgarten, Kohlgarten, Kräutergarten, Pfingstrosengarten. 2002 schuf die 

Künstlerin Maria Björklund  dort einen Rosengarten. 
 

Der Botanische Garten in Göteborg wurde am 8. Juli 1923 eingeweiht. Im Unter -

schied zu anderen Botanischen Gärten in Schweden ist er nicht an eine Universität 

angeschlossen. Ein besonders beeindruckendes Beispiel für eine gelungene Gestal-

tung innerhalb des botanischen Gartens in Göteborg ist der Felsengarten, der in 

einem ehemaligen Steinbruch angelegt wurde. 

 
Üppige Sommerpflanzungen auf dem Gelände der 1842 gegründeten Trädgårdsföreningen, der Gartenbaugesell-

schaft in Göteborg (Schweden), Foto: Marion Heine 

In unmittelbarer Nähe vom Hauptbahnhof in Göteborg liegt Trädgårdsföreningen . 

Der Park wurde 1842 angelegt und steht seit 1992 unter Denkmalschutz. Die Gründer 

des Parks wollten nicht nur Gartenkultur erlebbar machen und vermitteln, sondern 

verstanden die Grünanlage auch als sozialen Treffpunkt und Ort der Volksbildung. 

Hier befindet sich eine Gartenschule, in der Kurse gegeben werden. Die besonderen 

Attraktionen sind bis heute das Palmenhaus und der Rosengarten. Zudem gibt es 

eine beeindruckende Vielfalt an Gehölzen. 2008 fand hier eine hochkarätige, in 

Deutschland wenig wahrgenommene Internationale Gartenschau statt.  

Vielen Dank an Ute Schmidt für die Mitteilung ihrer Mitschrift des Vortrages.  

https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Maria_Bj%C3%B6rklund&action=edit&redlink=1


Tribseer Bastion, Foto: Nicola Göbel 

ăDa wagtô ich wieder einmal einen Spaziergang um unserer Wªlleò é Dieser Einladung 

zum alljährlichen  gartenhistorischen Spaziergang mit Dr. Angela Pfennig entlang der 

Westseite der Stralsunder Wallanlagen folgten bei spätsommerlichem Wetter zahl-

reiche Gäste, unter ihnen kundige Einheimische und fragende Touristen. Und so 

gestaltete sich die Führung dieses Mal zu einem anregenden Austausch über 

Geschichtliches, Gartenkünstlerisches, Militärisches, Biographisches, Naturschutz-

rechtliches, Botanisches und vieles mehr.                                                                                                

Die investiven Maßnahmen zur Wiederherstellung der Westseite der Wallanlagen 

wurden 2017 mit der Sanierung der Katharinenbastion abgeschlossen. Erstmals nach 

Jahrzehnten ist es wieder möglich, einen ruhigen Spaziergang auf dem unteren Ufer -

weg der Katharinenbastion mit freien Blicken über den Knieperteich zu den Weißen 

Brücken und zur Fontäne genießen.                                                                                                 

Der immense Aufwand, den die Hansestadt Stralsund zur Erhaltung der Wallanla -

gen als Garten-, Bau- und Bodendenkmal seit über 20 Jahren aufbringt, hat seine 

Berechtigung. Die Stralsunder Wallanlagen als vielschichtiges Kulturzeugnis sind in 

einer Authentiz ität von europäischem Rang erhalten. Eine kontinuierliche gärtne -

rische Pflege der Parkanlagen auf den Bastionen in Kenntnis und Würdigung des 

gartenkünstlerischen Erbes wird in Zukunft unentbehrlich sein, um die hohe 

Aufenthaltsqualität für Erholung suche nde Besucher zu erhalten.  



Impressionen von der Führung über die Stralsunder Wallanlagen, Fotos: Nicola Göbel 



Marienkirchhof mit sowjetischem Ehrenmal, Foto: Angrit Schmidt 

Nur wenige Meter entfernt liegen der Neue Markt und der Marienkirchhof entfernt 

vom ehemaligen Volksgarten und von dort erreicht der Spaziergänger über eine 

Treppe durch die Stadtmauer auf kurzem Weg die Katharinenbastion am Knieper -

teich. Während der stadthistorischen Führung mit Dr. Angela Pfennig durch die 

Freiräume des Marienquartiers spürten die Teilnehmer den unterschiedlichen 

Qualitäten , Kompositionen und Beziehungen städtischer Räume rund um den 

Neuen Markt als Zentrum der Neustadt nach.   



Ehemaliger Volksgarten, Foto: Angrit Schmidt 

Katharinenbastion und Knieperteich, Foto: Angrit Schmidt 



ăDie wissenschaftliche Lehranstalt gewªhrt uns eine academische Freiheit, deren Aufgabe 

unsere freiere Selbsterziehung ist. Die höchste Blüthe aller Bildung é ist die Selbstbeherr-

schung bei wahrer Geistesfreiheit.ò Ausführungen wie diese über das akademische 

Leben von Eduard Baumstark, dem dritten Direktor der Königlichen staats- und 

landwirtschaftlichen Akademie Eldena , offenbaren, in welcher Universalit ät und 

Geisteshaltung die Ausbildung in Eldena aufgefasst wurde. Sie zeigen gleichzeitig 

den Einfluss des insbesondere von Wilhelm von Humboldt vertretenen geistigen 

Ideals der preußischen Bildungsreform, das das Individuum und die Freiheit von 

Forschung und Lehre in den Mittelpunkt des Bildungsprozesses rückte. Es ging nicht 

allein um das Studium der Wissenschaft, sondern um die Vorbereitung auf ein 

Leben, welches von einem wissenschaftlichen Geiste vollkommen durchdrungen ist. 

Baumstarks allumfassende Gedanken zu einem leiblichen, wirtschaftlichen, 

geselligen, sittlichen, staatsbürgerlichen und künstlerischen Leben an einer 

Universität waren getragen von humanistischen Idealen und widerspiegelten das 

offene, anregende, geistige Klima an der Landwirtschaftsakademie Eldena in den 

Anfangsjahren, welches einen bedeutenden Einfluss auf die von einer starken 

Willensbeherrschung und Objektivität gegenüber wissenschaftlichen und prakti -

schen Tatsachen geprägten Arbeitshaltung von Ferdinand Jühlke, akademischer 

Gärtner und Gartenbaulehrer, hatte. 

                                                                                
Grabstein Eduard Baumstark auf dem Friedhof in Eldena,                                                                                                     
Foto: Angela Pfennig 



Dr. Michael Lissok, Kunsthistoriker an der Universität Greifswald, und Thoralf 

Weiß, Leiter des Greifswalder Arboretums, führten ein aufmerksames Publikum auf 

den baulichen und pflanzlichen Spuren  der 1835 gegründeten und 1876 geschlosse-

nen Landwirtschaftsakademie durch Eldena. Es ist spannend, die Veränderungen 

über die Jahre zu verfolgen. Bauliche Zeugnisse werden immer weniger, die wert -

volle Ausmalung des Treppenhauses im ehemaligen Akademiegebäude, heute 

Forstamt Jägerhof, ist unverändert erhalten und konnte dieses Mal nach langer Zeit 

wieder einmal besichtigt werden, die Informationen über die Gehölze aus der 

Akademiezeit nehmen dank der hingebungsvollen Forschung von Thoralf Weiß von 

Jahr zu Jahr zu.  

     

 Dr. Michael Lissok erläutert das Bildkonzept der 
Ausmalungen im Treppemhaus des ehemaligen Akademiegebäudes, Foto: Angela Pfennig 



Im nächsten Jahr werden wir der Frage nachgehen, wie sich der hochmoderne, 

komplexe Agrarbetrieb, der Eldena im Verlauf des 19. Jahrhunderts zu einem grünen 

Musterdorf im Charakter einer ornamented farm gemacht hatte, nach der Schließung 

der Landwirtschaftsakademie weiter entwickelt hat.  

Ehemalige Landwirtschaftsschule Eldena, Foto: Angela Pfennig 



Thoralf Weiß stellt Gehölze aus der Zeit der Landwirtschaftsakademie vor, Foto: Angela Pfennig 

 

 



Seit 2020 legt der Stralsunder Stadtförster Thomas Struwe mit der Freilegung von 

Wegen, Gräben, Lichtungen, Wasserfall und Blickbeziehungen zur Altstadt und zum 

Moorteich sowie gezielten Plenterungen und standortgerechter Nachpflanzung von 

Bäumen die Grundlage für einen Stadtwald der Zukunft ganz im Sinne der Wald -

landschaftspflege. 

Während seiner fundierten Führung bei sonnendurchflute tem herbstlichem Wetter 

informierte er das zahlreich erschienene Publikum über die vielfältigen Ansätze der 

Pflege im Stralsunder Stadtwald. Naturverjüngung, Eschentriebsterben, Baumarten, 

Ökosystem, Waldbilder, Technik, Personal, Betriebswirtschaft, Politik, Kommuni -

kation - über all diese Themen kam Thomas Struwe mit den Menschen ins Gespräch. 

Sein unermüdlicher Einsatz für die Rückkehr einer verloren gegangenen Debatten-

kultur auf Augenhöhe ist neben seinem leidenschaftlichen forstlichen Engagement 

für den Stadtwald nicht hoch genug zu würdigen.  

Die Stralsunder Akademie für Garten - und Landschaftskultur wird gern weitere 

Führungen mit dem Stadtförster organisieren. Sie bieten einen unschätzbar wert-

vollen Raum der Begegnung und des Verständnisses für den Umgang mit Natur und 

Kultur.  

Am Moorteich, Foto: Angela Pfennig 


